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ZUSAMMENFASSUNG 

In interdisziplinären Forschungsverbünden der Medizin (IFVBM) arbeiten AkteurInnen aus verschie-

denen Disziplinen und Organisation gemeinsam an komplexen Thematiken der Medizin. Sie erfor-

schen und entwickeln methodische Verfahren und kollaborative Plattformen für derart übergreifende 

Forschungsprozesse. Im Rahmen der Digitalisierung werden von IFVBM vermehrt auch moderne Ar-

beitsplattformen eingefordert, um die notwendigen kooperativen Arbeiten und vor allem die Interak-

tionen zu unterstützen. Allerdings sind oft widersprüchliche Befunde zwischen Einforderungen und 

der Nutzung solcher Arbeitsplattformen zu beobachten.  

Zur Analyse dieses Problems wurde eine theoretische und methodische praxisnahe Exploration in 

drei Fallgruppen IFVBM durchgeführt. Die Befunde machen deutlich, dass positive Annahmen über 

eine interaktionsfördernde Wirkung moderner Arbeitsplattformen und Kommunikationsmedien 

hinterfragt werden müssen. Trotz positiver Einstellungen und Nutzungsintentionen, trotz Anpas-

sung an funktionale Gestaltungswünsche war die reale Nutzung solcher Arbeitsplattformen auch in 

den explorierten Fallgruppen sehr eingeschränkt. Die Analyseergebnisse bekräftigen in Teilen Studi-

energebnisse sozialwissenschaftlich orientierter Akzeptanzforschung. Faktoren wie soziale Normen, 
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Alter, Gender oder Erfahrungen treten allerdings in den Hintergrund. Die Ergebnisse präzisieren 

vielmehr umfängliche Einflussfaktoren auf und Divergenzen zwischen Intentionen und Nutzung. 

Diese deuten auf Kontinuitäten herkömmlichen Verhaltens hin. Interaktionen erfolgten oft organi-

sations- und disziplinenbezogen. Konfliktwahrnehmungen ebenso wie Aufgabenverteilung und Ve-

rantwortungsübertragung gingen einher mit Grenzziehungen bei der Nutzung verfügbarer Arbeits-

plattformen – auch wenn diese übergreifend entworfen worden waren. Mit den Analyseergebnis-

sen wird dargelegt, dass AkteurInnen in Interaktionen die Nutzung derartiger Arbeitsplattformen 

gestalten. Sie erzeugen hierbei Kommunikations- und Handlungsinseln, lassen Grenzüberschreitun-

gen zu oder eben nicht. Sie reproduzieren und stabilisieren damit traditionelle Strukturen und ge-

wohntes Verhalten.  

Einschlägige Akzeptanzmodelle und einhergehende Methoden reichen mit diesen Befunden für die 

Entwicklung solcher Arbeitsplattformen und Untersuchung deren Akzeptanz nicht aus. So gelangt 

die Arbeit zu einem erweiterten Modell. Es umfasst nicht nur die intentionale und verhaltensbezo-

gene Dimensionen, sondern beschreibt Akzeptanz als interaktionalen und situativ bedingten 

Strukturation-Prozess. Außer weiterführende Fragestellungen, werden methodische Anregungen für 

die Forschung und für die Praxis interdisziplinärer Verbundvorhaben gegeben. Empfohlen wird, un-

terstützende Arbeitsplattformen nach dem Konstrukt kollaborativen Wissensmanagements zu ge-

stalten. Entwicklung und Evaluation sollten disziplinen- und zielgruppenübergreifend angegangen 

werden. Hinsichtlich zukünftiger Nutzerinnen respektive AkteurInnen sollte dieses zudem in sozia-

len Interaktionen, aktiv partizipativ, d.h. in Zusammenarbeit, Mitwirkung und Mitverantwortung, 

erfolgen. 
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